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CamPink Stories


Patricia Müller,


Wirtschaftsfachwirtin, Jahrgang 1986, ist Mama von drei Jungs. Mit viel Gefühl und Herz erzählt sie, in ihrem ersten Buch „CamPink Stories“ Geschichten über ihre Familie. Ihre Figuren sind nahbar, ihre Texte emotional und lustig. Privat ist sie kreativ, liebt die Farbe pink und geht gerne mit dem Wohnwagen auf Reisen.


Instagram: campink_stories_patricia




[image: ]












Widmung


Für meine Eltern


Edeltraud und Richard,


die selbst Camper waren und mir die Wohnwagenliebe gezeigt haben.


Für meinen Mann Raffael,


mein Chaoskompatibles Gegenstück,


der immer lacht, wenn nichts klappt


und der jeden Campingplatz mit mir zu einem Zuhause macht.


Und für meine drei wilden Jungs


Mian, Jaron und Luan,


die laut, frech, neugierig und unersetzlich sind.


Ihr seid mein größtes Abendteuer, mein Herz auf zwei Beinen und meine tägliche Portion Wahnsinn.


Dieses Buch ist für euch,


weil Familie manchmal chaotisch ist.
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„Erinnerungen sind die Souvenirs des Lebens.“









Drei Jungs, ein Wohnwagen und ich


Manchmal frage ich mich ernsthaft, wie ich eigentlich in diesem Leben gelandet bin. Andere Frauen schreiben Blogs über Minimalismus, Detox und Yoga-Retreats. Ich? Ich renne einem Dreiergespann hinterher, das aussieht wie eine Mischung aus Tornado, Duracell-Häschen und Schleudergang einer Waschmaschine. Und dazu steht in meinem Hof ein rosa Wohnwagen, der so tut, als wäre er unschuldig.


Ich nenne ihn liebevoll: „Die rollende Hoffnung“. Hoffnung darauf, dass der nächste CamPink-Urlaub ruhiger wird. Spoiler: Wird er nie.


Warum ich trotzdem immer wieder buche?


Der Zauber vom einfachen Leben, Geschwister-Momente, Freiheit… und weil die Kids es lieben. Weil CamPink die kleinen Wunder schenkt, die man nirgendwo sonst so spürt.









Die Bewohner der rollenden Hoffnung


Da wäre zuerst Kind 1 Mian, mein Erstgeborener, Spezialgebiet: Argumentieren, bis jemand weint (meistens ich).


Er besitzt die wundervolle Gabe, jede noch so klare Regel zu hinterfragen:


„Warum darf ich nicht im Wohnwagen Fußball spielen? Der Platz reicht doch.“


„Nein, tut er nicht.“


„Doch!“


„Nein.“


„Mamaaaa… du bist sooo streng!“


Und ich so: Ich möchte einfach nur, dass die Küche stehen bleibt.


Kind 2 Jaron dagegen ist der geborene Entdecker.


Wenn irgendwo ein Baum, ein Hügel oder eine fremde Tasche rumsteht, er findet sie zuerst und leider auch das Abenteuer darin. Im letzten Urlaub kam er mit einem fremden Hund zurück.


Ich weiß nicht, was mehr schockierte: der Hund mich, oder ich den Hund.


Kind 3 Luan schließlich ist mein Dauer-Hunger-Kind.


Der Junge isst mit der Energie eines Bauarbeiters, der den ganzen Tag Steine schleppt.


Er ist der Grund, warum unser Wohnwagen mehr Essensvorräte transportiert als ein mittelgroßer Supermarkt.


Und trotzdem kommt alle 28 Minuten:


„Mamaaa, ich hab Hunger.“









Warum ich trotzdem jedes Jahr wieder packe


Ich könnte jetzt behaupten, dass CamPink für mich Entspannung ist.


Oder dass es so schön ist, den Alltag hinter sich zu lassen.


Oder dass ich die Natur so liebe.


Die Wahrheit?


Ich liebe diese drei Chaoskinder und CamPink ist der einzige Ort, an dem unsere verrückte kleine Familie sich frei fühlen darf.


Wo die Jungs rennen, springen, schreien dürfen, ohne dass die Nachbarn mich streng ansehen wie im Supermarkt, wenn Luan sich wegen eines Kekses auf den Boden wirft.


Im CamPink-Urlaub haben sie Platz für alles: Krach, Lachen, Tränen, Abenteuer. Und ich habe wenigstens ein paar Minuten Ruhe bevor wieder einer schreit.









Heute geht’s wieder los


Wir fahren los. Ich bin motiviert.


Ich habe Listen geschrieben. Ich habe geplant. Ich habe eingepackt.


Also… theoretisch.


Denn noch bevor wir den Hof verlassen, höre ich hinter mir:


„Mamaaa, er hat mich gehauen!“


„Hab ich gar nicht!“


„Hast du wohl!“


„Hab ich nicht!“


„Mamaaaa!“


Ich nehme einen tiefen Atemzug.


Und weiß:


Es wird wieder ein Urlaub voller Chaos,


Pannen und wundervoller Momente.


Vielleicht nicht in dieser Reihenfolge.


Ich starte den Motor.


Die Jungs streiten.


Der Wohnwagen quietscht.


Und ich lächle.


CamPink – das Abenteuer beginnt.









Papa, der heimliche CamPink-Held oder auch: Der Mann, der immer alles kann außer entscheiden


Es gibt Menschen, die behaupten, CamPink sei eine Sache für die ganze Familie. Und ja theoretisch stimmt das auch.


Praktisch hängt es davon ab, ob man einen Mann hat, der beim Wort „Urlaub“ an Strand, Cocktail und Hotel denkt… oder an Vorzelt, Gasflasche und Auffahrkeile.


Meiner?


Der schwankt irgendwo dazwischen.


Ich nenne ihn gern:


„Der flexible Nicht-Flexible“.









Der Mann, der immer sagt: Ich habe alles im Griff und dann Werkzeug sucht


Kaum kündige ich an, dass wir wieder losfahren, bekommt er diesen Blick. Kennst du den?


So eine Mischung aus „Ich schaff das“ und „Warum mach ich das eigentlich?“.


Er läuft dann durch den Hof wie ein


General kurz vor der Schlacht.


„Wo ist der Schraubenzieher?“


„Wo ist das Verlängerungskabel?“


„Wer hat meine Campingtasche umgeräumt?!“


Spoiler: Niemand hat seine Tasche angerührt.


Er findet sie nur nie da, wo er sie „ganz sicher hingelegt hat“.


Der Setup-Moment seine Bühne


Sobald wir am Campingplatz ankommen,


wird mein Mann zum Profi.


Ich sag’s: Da verwandelt er sich.


Der Blick wird ernst.


Der Gang wird fest.


Und er stellt sich in Pose, als hätte er gerade die Leitung eines Prestige-Projekts übernommen.


Er packt die Auffahrkeile aus.


Er misst.


Er richtet.


Er sagt Sätze wie:


„Das muss im Winkel stimmen!“


„Wenn der Wohnwagen schief steht,


schlafen wir nie ordentlich.“


„Bitte, keiner anfassen! Ich habe ein


System.“


Die Jungs gucken ihn an, als sei er ein


Höhlenforscher auf Weltreise.


Ich muss jedes Mal lachen.


Seine Spezialfähigkeit: Improvisation


Wenn irgendwas kaputtgeht, egal was,


findet er eine Lösung.


Fenster klemmt?


„Warte, ich habe da eine Idee.“


Grill brennt zu stark?


„Das Regel ich!“


Kind fällt ins Gebüsch?


„Ich bin schon unterwegs!“


Ich übertreibe nicht:


Er kann aus einer Schnur, einem Stein und einer Wäscheklammer ein funktionsfähiges System bauen.


Das Problem?


Er findet IMMER eine Lösung, aber


SELTEN die Ruhe dabei.


„WARUM hat niemand gesagt, dass die


Schrauben locker sind?!“


Weil niemand weiß, dass sie locker sind.


Nicht mal die Schrauben selbst.


Das Entscheidungsproblem


Es gibt allerdings eine Sache, die ihn komplett überfordert:


Welchen Stellplatz nehmen wir?


Da hört seine Superkraft abrupt auf.


Ich zeig auf einen Platz:


„Da wäre schön! Viel Schatten.“


Er: „Hm.“


Ich zeig auf einen anderen:


„Oder hier, Nähe Sanitär.“


Er: „Hm.“


Ich zeig auf den dritten:


„Oder da hinten, schön ruhig.“


Er: „Ja, oder… wir schauen nochmal ganz vorne? Nur um sicherzugehen.“


Und dann fahren wir acht Mal über den gesamten Campingplatz.


Die Jungs schreien.


Ich atme tief.


Der Wohnwagen quietscht.


Und am Ende landen wir WIE IMMER auf


dem allerersten Stellplatz, an dem wir


vorbeigefahren sind.


Ich sag da schon nichts mehr.


Papa und die Jungs eine explosive Mischung


Wenn mein Mann und die drei Jungs zusammen irgendwas aufbauen, reparieren oder „mal kurz schauen wollen“, endet das stets so:
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[image: ]einer rennt weg
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[image: ]und mein Mann: „BITTE hört doch EINMAL zu!“


Und trotzdem er strahlt dann.


Weil seine Jungs ihm nacheifern.


Weil sie ihn anhimmeln.


Weil er in dem Moment halt wirklich der


Alltagsheld ist.


Warum ich ihn liebe auch im CamPink-Wahnsinn


Es gibt Momente, da will ich ihn am liebsten mit einer Luftmatratze erschlagen.


Weil er wieder alles besser weiß.


Oder wieder sagt: „Das brauchen wir nicht!“ und wir es natürlich DOCH brauchen.


Oder weil er im entscheidenden Moment plötzlich keinen Hunger hat, aber fünf Minuten später die Hälfte meiner Pommes isst.


Aber dann gibt es die anderen Momente:


Wie er nachts rausgeht, um das Vorzelt zu sichern, obwohl es regnet.


Wie er die Jungs zum Lachen bringt, bis sie quietschen.


Wie er den Grill anschmeißt, auch wenn er müde ist.


Wie er mich anschaut, wenn die Jungs endlich schlafen, und sagt:


„Schatz… trotz allem… das hier ist unser


Leben, und ich liebe es.“


Ja.


Er nervt mich manchmal.


Ich nerve ihn manchmal.


Die Jungs nerven uns beide ständig.


Aber zusammen…


sind wir der chaotischste, lauteste,


liebenswerteste CamPink-Haufen der Welt.









Das Pack-Desaster: Warum wir jedes Jahr fast ohne Kinder losfahren


Es gibt Familien, die packen ihren Urlaub nach Marie-Kondo-Philosophie:


ordentliche Kästchen, hübsche Stapel,


farblich sortiert.


Und dann gibt es uns.


Bei uns sieht Packen aus, als würde ein Flohmarkt explodieren, während drei hyperaktive Eichhörnchen sich prügeln.


Und irgendwo mittendrin stehe ich eine Frau mit drei Listen, zwei Kinderstimmen im Ohr und einem Mann, der grundsätzlich ALLES dabeihaben will, außer das, was wir wirklich brauchen.


08:00 Uhr – Ich beginne motiviert (der Fehler)


Ich starte jedes Jahr optimistisch.


„Dieses Mal wird’s ganz entspannt“, sage ich.


Eine dreiste Lüge.


Ich weiß es, mein Mann weiß es, selbst die


Wäschekörbe wissen es.


Ich lege alles bereit: Kleidung, Snacks,


Hygiene, Spiele, Wäsche.


Alles schön sortiert.


Dann kommen die Jungs.


Nach drei Minuten ist mein System zerstört, die Hälfte weg und einer trägt mein Shampoo wie ein Pokal durchs Haus.


08:12 Uhr – Die erste Diskussion


Ich: „Schatz, können wir bitte versuchen,


diesmal NICHT zu spät loszufahren?“


Er: „Ja klar! Ich habe schon 70% fertig.“


Ich: „Was denn?“


Er: „Meine Sachen.“


Aha.


Meine Sachen, die Jungs, das Essen, die


Küche, die Medikamente, die Spiele, die


Handtücher und die Badehose?


Nö, das ist Zukunfts-Ichs Problem.


Und dieses „Ich“ bin natürlich ich.


09:00 Uhr – Der Hunger beginnt


Luan: „Mamaaaa, ich habe Hunger!“


Ich: „Wir frühstücken doch gleich im


Wohnwagen…“


Luan: „Aber JETZT!“


Mian: „Warum darf ER zuerst


frühstücken?“


Jaron: „Ich hab was im Garten gefunden.“


Ich: „Bitte… sag nicht…“


Jaron: „…eine tote Maus.“


Ich: „Schön. Lass sie bitte liegen.“


09:37 Uhr – Papa und die technischen Wunder


Mein Mann entscheidet, es sei JETZT der


richtige Moment, alle Kabel im


Wohnwagen neu zu sortieren.


Warum?


Weiß niemand.


Ich höre nur geflüstert Flüche,


Werkzeuggeklapper und Sätze wie:


„Wer hat denn DAS so angeschlossen?!“


Spoiler: Er selbst. Letztes Jahr.


10:20 Uhr – Mein verschwundener-Schuh-Moment


Mindestens ein Kind verliert IMMER einen Schuh.


Jedes Jahr, egal bei welchem Wetter.


Wir suchen 30 Minuten.


Wir finden ihn im Kühlschrank.


Niemand weiß wie.


Niemand stellt Fragen.


11:05 Uhr – Die Nachbarschaft weiß wieder Bescheid


Während Jaron heult, Luan snackt, Mian diskutiert, mein Mann an der Gasflasche flucht und ich versuche, das Chaos zu sortieren, läuft die Nachbarin vorbei, lächelt milde und sagt:


„Ah, ihr fahrt wieder in Urlaub? Wie schön!“


Ich nicke.


Innerlich schreie ich „Rufen Sie Hilfe!“


11:42 Uhr – Der Endgegner: Der Platz im Auto


Ich schichte.


Er schichtet.


Ich schichte nochmal.


Er zieht alles wieder raus.


Nach 15 Minuten sage ich:


„Lass mich einfach machen, bitte.“


Er nickt.


Geht weg.


Kommt zwei Minuten später zurück.


Packt es um.


Ich atme sehr tief ein.


Sehr, sehr tief.


12:15 Uhr – Wir sind soweit… glauben wir


Die Jungs sitzen endlich im Auto.


Snacks eingepackt.


Wohnwagen dran.


Mann leicht verschwitzt, aber stolz.


Ich ausgelaugt, aber bereit.


Dann kommt der Moment.


Dieser eine, verhängnisvolle Satz:


„Haben wir eigentlich die Kassette geleert?“


Stille.


Dann laufen plötzlich alle gleichzeitig los.


12:37 Uhr – Wir fahren los


Wir schaffen es.


Wir sitzen.


Wir rollen.


Ich lehne mich zurück und denke:


Jedes Jahr derselbe Wahnsinn.


Jedes Jahr dieselbe Frage:


Warum tu ich mir das an?


Und dann drehe ich mich um, sehe drei


strahlende Jungs auf der Rückbank.


Ich sehe meinen Mann, der lächelt, als


hätte er gerade den Mount Everest


bestiegen.


Und ich weiß:


Weil es das Schönste ist, was wir haben: unser Chaos.









Drei Jungs = Drei Katastrophen gleichzeitig


Das Chaos am Morgen ist gerade so weit abgeklungen, dass niemand mehr schreit ein vielversprechender Start in den Tag.


Die Sonne steigt über die Baumkronen, der Campingplatz riecht nach Kaffee, Grillkohle und einer Prise Abenteuer. Also eigentlich nach Ferien.


Wäre da nicht meine Truppe.


Der Mann, der glaubt, er sei entspannt


„Schatz, ich geh schon mal duschen“, ruft mein Mann fröhlich und schultert sein Handtuch.


Ich starre ihn an wie ein seltenes Tier.


Duschen. In Ruhe. Morgens.


Was für ein mutiger Traum.


Unsere drei Söhne hängen nämlich


grundsätzlich an ihm wie Kletterpflanzen, sobald Wasser im Spiel ist.


„Papa, ich komm mit!“, ruft Luan.


„Ich auch!“, ruft Mian.


„Ich zuerst!“, kreischt Jaron.


Und dann sehe ich es.


Dieses Gesicht.


Dieses „Ich bereue meine Entscheidung


jetzt schon, aber ich bin zu stolz, es zuzugeben“-Gesicht.


„Ich will doch nur duschen“, murmelt er.


„Willkommen im CamPink“, sage ich süßlich. „Duschen ist hier ein Mannschaftssport.“


Der Weg zum Sanitärhaus: Der Marsch der Verzweifelten


Wir starten zu fünft, obwohl ich gar nicht duschen möchte. Aber sobald sich die Jungs in Bewegung setzen, muss ich mitlaufen. Sonst landet am Ende jemand in einem Gebüsch, im falschen Zelt oder in einer fremden Frühstückspfanne.


Der Weg ist nicht weit.


Drei Minuten vielleicht.


Wir brauchen vierzehn.


Weil:


Jaron jeden Stein sammeln will.


Mian testen muss, ob man mit Flipflops schneller laufen kann als mit Crocs Spoiler:


Es endete schmerzhaft.


Und Luan beschließt, plötzlich stark zu dehydrieren und „Wasser! Ich brauche


Wasser! Ich werde sterben!“ zu rufen ausgerechnet vor dem Wohnmobil eines älteren Ehepaars, das uns Mitleids-Blicke zu wirft, als wären wir eine Wandergruppe der Kategorie „hoffnungslos“.


Mein Mann geht vorneweg und wiederholte in Endlosschleife:


„Wir schaffen das… wir schaffen das… wir schaffen das…“


Ich liebe diesen Mann.


Er sagt das immer mit einem Tonfall, als würde er gleichzeitig beten, hoffen und innerlich weinen.


Die Duschkatastrophe


Im Sanitärhaus angekommen, reicht ein


kurzer Blick, und ich weiß: Das wird nichts.


Jede Kabine belegt.


Wasserpfützen überall.


Irgendein Kind singt „Baby Shark“ unter der Dusche.


Die Hölle ist wahrscheinlich ähnlich eingerichtet.


Mein Mann sieht mich an.


Ich sehe ihn an.


Und dann sagt er die Worte, die ich nie vergesse:


„Schatz… sollen wir einfach ungewaschen bleiben?“


Ich schwöre, ich habe kurz überlegt. Wirklich.


Aber dann riss Jaron die Tür einer Kabine auf, in der ein älterer Herr gerade… nun ja… nicht duschte.


Sagen wir so: Die Überraschung war auf beiden Seiten groß.


„JAAROON!“


Wir entschuldigten uns ungefähr zwölfmal und zogen das Kind zurück wie eine Rettungsaktion vor laufender Gefahr.


„Okay“, sagt mein Mann, bleich wie Kalk.


„Ich glaube… ich dusche nie wieder.“


Ich nicke ernst.


„Das ist CamPink.“









Papa und das Vorzelt: Warum Beziehungen beim CamPink auf eine ganz besondere Weise getestet werden


Man erkennt neue Camper immer daran, dass sie beim Aufbau ihres Vorzelts noch miteinander reden.


Wir gehören nicht zu diesen Menschen.


Der Beginn des Dramas


„Schatz, wir bauen heute das Vorzelt auf, ja?“, sagt mein Mann motiviert, als hätten wir nicht jedes Jahr dasselbe Trauma durchlebt.
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